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bie feiS jum ©dhimmeligwerben beS ©ebälfeS uttb nod)
fdEjlimmetn fügten fann, finb bie unangenehmen Söegleit»

erfdjetnungen beS $el)lenS eines ©dhlnbelunterjugS. ©en
©dhinbelunteraug, ber neben einer grogen geuergeführ»
lichfett nur eine' begrenzte SebenSbauet aufrceifi, woflen
bie ©ternitwerfe nun burdh ba§ ©ternitunterbad) erfegen.
©aSfelbe befiehl auS ©ternitplatten »on 2—3 ra Sänge,
60 cm breite unb ca. 5 mm ©ide.

©ettltdh werben bie platten ftumpf aneinanber ge=

flogen unb jwar ftetS auf einem ©parren, nach oben
metben fie jirfa 5 cm überbeclt, b. 'h- bie obere platte
greift jetoeilen girfa 5 cm über bie nächft untere platte
hinab.

Über bie platten werben, wie bei anbern Unterbädjern,
bie ©parrenpt'aiten unb auf btefe bie ^tegetlatten genagelt,
©te Slägel für bie ©parrenlatten werben ohne weiteres
burdh bie ©ternitplatten burcggefchlagen.

©tefeS ©temitunterbadh h<ü nun oerfcgiebene fehr
wertooße SBorjüge.

©er ©adjboben ift nach äugen gegen Slug, ©taub
unb getnfdjnee gut gefcgügt, pbem oerletht btefe 2lb=

bedung mit glatten heßgrauen ©ternitplatten bem ©ach'
räum ein faubereS SluSfehen. SGBenn burch irgenb etnen

Umftanb Siegen ober ©chneewaffer tnS ©achtnnere ge<

langt, fo wirb eS, ohne ju f'chaben, auf btefem ©ternit»
unterbadh jur ©raufe abgeleitet, ©achpappebelag ift nicht
nötig.

ÎBefonberS wertnoß wirb ftd) aber ba§ ©ternttunter»
bach bei einem SSranbauSbrudh im ffiacgboben jeigen.

SBährenb holjfdhalung, Sattung unb befonberS ©cgin*
betunterjug einem im ©ntftegen begriffenen Reiter bie

benfbar befte Nahrung bilben, bietet baS ©ternttunter»
bach bem geuer nicht nur ïetnen SingriffSpunft, fonbern
ftgügt auch bie barüber ttegenbe Sattung oor bemfelben.

®aS geuer finbet in biefem gaße am ©ach fetbfi
feine SlngrtffSpunfte, mit luSnagme ber ©parren uno
Sßfetten, bie aber nid^t fo rafdj geuer fangen unb baS»

felbe auf aße gäfle nur Iangfam weiterleiten.
©in ©Inbämmen unb Söfdjen eines auf bem ©ad)'

boben aufgebrochenen 93ranbeS ift alfo überaß ba, wo
ein ©ternttunterbach »orhanben ift, oiel eher unb leichter,
ohne ttberfchmemmung ber untern ©todwerfe möglich,
al§ bei ®äd)etn mit ©chtnbelunterjug ober ©chalung.
©inem überfpringen beS geuerS bei ©rogbränben leiftet
baS @terntt»Ünterbach ben benfbar größten SBiberftanb.

©in weiterer SSorteil beS ©ternitunterbacheS ift beffen
rafdhe ©rfteßung.

©rötere ©olibität unb größerer ©djug gegen geuerS»
gefahr im Sßergleidj jum ©chinbelunterbach finb jwei
nennenswerte 93orjfige, bie ber Steuerung auf jeben ffaß
nicht abgefprochen werben fönnen. ©er fßretS foß bem

©chinbelunterbach gleich fein. P.

(fßatent angemelbct.)

©egenftanb oorliegenber ©rftnbung ift eine ©inrich'
tung bei einem mit ©eiher oerfehenen Slblaufrohr, jum
fperauSnegmen be§ ©eigerS. Untenfiegenbe getcgnung
ift eine beifpielSweife StuSfügrungSform beS ©rfinbmtgS»
gegenfianbeS unb eS geigt ffigur 1 benfelben fettig am
föaufe monttert. fjigur 2 fteßt ba§ herausnehmen beS

©etherS bar. ©er burcg baS Slohr hluunterfaßenbe ober
htnuntergefchwemmte Unrat com ©acgfennel fammelt ftcg
in bem ©eiher. 3ft legtetet berart angefüllt, bag ba§

non oben fommenbe SSBaffer nidht oorweg burdh bie Söcger
abgeleitet wirb, ober finb letztere teilweife ober ooßftänbig
oerftopft, fo fttegt baS ftauenbe Söaffer burdh baS Über»

laufröhrdhen nach äugen, worauf man entnehmen fann,

bag ber ©eiher gereinigt werben mug. 3« biefem Qwede
fchiebt man baS Stogrftüd A, nachbem bie Slogrfcgefle ge»

öffnet, nach oben, hebt baS Stogrftüd B famt bem ©ether
herauf unb reinigt benfelben grünblichft. 3ft bteS ge»

fdhehen, fo fegt man ihn wieber in baS Stogrftüd ein,
fügt baS Stogrftüd A non oben tn legiere ©teßung jurüd
unb befeftigt bie Stohrfcgeße wieber. ®a ber ©eiher et«

grogeS gaffungSoermögen hot, braucht beffen Steinigung
nidht fo oft norgenommen ju werben, wie eS bei einem

©eiheCbiSheriger 2lrt etforberlidg ift. ®aS Steinigen beS

Siß. 2

©djiebrogr

©djiebrogr

©ujjrofjr

Slbzuggrotp:

©ufjrotfr

©eigetS fann oon febermann mit Seidhtigfeit ausgeführt
werben, ©er ©a<hwaffer»3lbIaufrohr»@eiher wirb oon
erften Slutoritäten auf technifdhem ©ebiete beftenS emp»

fohlen unb gutgeheigen. ©erfelbe btent gugteidh als ©dhteb'
rohr jum ©urdhfpühlen ber ©rblettungen burch baS ©tragen»
wefen. SSefter lblaufrohr»@ether ber ©egenwart, gefäßigeS
SluSfehen, leichtes SJtontteren, bißiger SßreiS. S3et Seftel»
lung ift bie Stohrweite beS ®achwaffet»2lblaufrohreS an»

jugeben. ©inb ©ugrohre noch oorhanben, ift bie SDtuff'
weite auch noch anzugeben. SiähereS burdh ©rfinbet :

@b. hogeborn, Starmorgaffe 8, güri<h 4.

®ie girma Otto 3»ugg, SßerEceug= uttb SDÎafcîjttiettgefdjâft
in ®ern oerfenbet foebett iigre neue ©pejialpreigtifte über

SBerrjeuge unD Qnftrumente
für gorftwtrtfchaft unD holihon^ct-

®ie ^3rei§Iifte füllte legten ©omttter anldêtich ber ©egtüetser.
SanbeëattgjïeOung erfdjeittett ; infolge ber Sriegêtoirren raurbe ba§

©tfcbeinen in grage gefteüt unb nun (jat fid) bie gitnta betittoci)

entfdjtrffen, tiotj ber groben Opfer, foldje berauSjugeben. Sei ber
aiuëarbettung lag ba§ Seftreben cor, eitte ntöglicgfi collfiänbige
©antmlnng aller pra£tifd>en ©eräte für bie gorfttcirtfdjaft nttb
ben i)ol»banbet ju bringen, unb bie§ ift ber gttitra coüftänbtg
gelungen.

SBir empfehlen unfern Sefern, oon ber girma ben Katalog

ju oerlangen unb fann fid) bann jeber oon ber prattifäjen unb

fdiönen 9Iu§ftattung beêfelbett überzeugen.
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die bis zum Schimmeligweàn des Gebälkes und noch
schlimmern führen kann, sind die unangenehmen Begleit-
erscheinungen des Fehlens eines Schindelunterzugs. Den
Schindelunterzug, der neben einer großen Feuergefähr-
lichkeit nur eine begrenzte Lebensdauer aufweist, wollen
die Eternitwerke nun durch das Eternitunterdach ersetzen.

Dasselbe besteht aus Eternitplatten von 2—3 m Länge,
60 ein Breite und ca. 5 mm Dicke.

Seitlich werden die Platten stumpf aneinander ge-

stoßen und zwar stets auf einem Sparren, nach oben
werden sie zirka 5 cm überdeckt, d. h. die obere Platte
greift jeweilen zirka 5 om über die nächst untere Platte
hinab.

Über die Platten werden, wie bei andern Unterdächern,
die Sparrenplatten und auf diese die Ziegellatten genagelt.
Die Nägel für die Sparrenlatten werden ohne weiteres
durch die Eternitplatten durchgeschlagen.

Dieses Eternitunterdach hat nun verschiedene sehr
wertvolle Vorzüge.

Der Dachboden ist nach außen gegen Ruß. Staub
und Feinschnee gut geschützt, zudem verleiht diese Ab-
deckung mit glatten hellgrauen Eternitplatten dem Dach-
räum ein sauberes Aussehen. Wenn durch irgend einen
Umstand Regen oder Schneewasser ins Dachinnere ge-
langt, so wird es, ohne zu schaden, auf diesem Eternit-
unterdach zur Traufe abgeleitet. Dachpappebelag ist nicht
nötig.

Besonders wertvoll wird sich aber das Eternitunter-
dach bei einem Brandausbruch im Dachboden zeigen.

Während Holzfchalung, Lattung und besonders Schin-
delunterzug einem im Entstehen begriffenen Feuer die

denkbar beste Nahrung bilden, bietet das Eternitunter-
dach dem Feuer nicht nur keinen Angriffspunkt, sondern
schützt auch die darüber liegende Lattung vor demselben.

Das Feuer findet in diesem Falle am Dach selbst
keine Angriffspunkte, mit Ausnahme der Sparren und
Pfetten, die aber nicht so rasch Feuer fangen und das-

selbe auf alle Fälle nur langsam weiterleiten.
Ein Eindämmen und Löschen eines auf dem Dach-

boden ausgebrochenen Brandes ist also überall da, wo
ein Eternttunterdach vorhanden ist, viel eher und leichter,
ohne Überschwemmung der untern Stockwerke möglich,
als bei Dächern mit Schindelunterzug oder Schalung.
Einem überspringen des Feuers bei Großbränden leistet
das Eternit-Unterdach den denkbar größten Widerstand.

Ein weiterer Vorteil des Eternitunterdaches ist dessen

rasche Erstellung.
Größere Solidität und größerer Schutz gegen Feuers-

gefahr im Vergleich zum Schindelunterdach sind zwei
nennenswerte Vorzüge, die der Neuerung auf jeden Fall
nicht abgesprochen werden können. Der Preis soll dem

Schindelunterdach gleich sein.

(Patent angemeldet.)

Gegenstand vorliegender Erfindung ist eine Einrich-
tung bei einem mit Seiher versehenen Ablaufrohr, zum
Herausnehmen des Seihers. Untenstehende Zeichnung
ist eine beispielsweise Aussührungsform des Erfindungs-
gegenstandes und es zeigt Figur 1 denselben fertig am
Hause montiert. Figur 2 stellt das Herausnehmen des

Seihers dar. Der durch das Rohr hinunterfallende oder
htnuntergeschwemmte Unrat vom Dachkennel sammelt sich

in dem Seiher. Ist letzterer derart angefüllt, daß das

von oben kommende Wasser nicht vorweg durch die Löcher
abgeleitet wird, oder sind letztere teilweise oder vollständig
verstopft, so fließt das stauende Wasser durch das Über-

laufröhrchen nach außen, woraus man entnehmen kann.

daß der Seiher gereinigt werden muß. Zu diesem Zwecke
schiebt man das Rohrstück nachdem die Rohrschelle ge-
öffnet, nach oben, hebt das Rohrstück L samt dem Seiher
heraus und reinigt denselben gründlichst. Ist dies ge-
schehen, so setzt man ihn wieder in da- Rohrstück ein,
fügt das Rohrstück ^ von oben in letztere Stellung zurück
und befestigt die Rohrschelle wieder. Da der Seiher ein

großes Fassungsvermögen hat, braucht dessen Reinigung
nicht so oft vorgenommen zu werden, wie es bei einem

Seiher" bisheriger Art erforderlich ist. Das Reinigen des

Fig- 1 Fig. 2

Schiebrohr

Schiebrohr

Gußrohr

Abzugsrohr

Gußrohr

Seihers kann von jedermann mit Leichtigkeit ausgeführt
werden. Der Dachwasser-Ablaufrohr-Seiher wird von
ersten Autoritäten auf technischem Gebiete bestens emp-
fohlen und gutgeheißen. Derselbe dient zugleich als Schieb-
rohr zum Durchspühlen der Erdleitungen durch das Straßen-
wesen. Bester Ablaufrohr-Seiher der Gegenwart, gefälliges
Aussehen, leichtes Montieren, billiger Preis. Bet Befiel-
lung ist die Rohrweite des Dachwasser-Ablaufrohres an-
zugeben. Sind Gußrohre noch vorhanden, ist die Muff-
weite auch noch anzugeben. Näheres durch den Erfinder:
Ed. Hagedorn, Marmorgasse 8, Zürich 4.

Die Firma Otto Zaugg, Werkzeug- und Maschinengeschäft
in Bern versendet soeben ihre neue Spezialpreisliste über

Werkzeuge und Instrumente
für Forstwirtschaft und Holzhandel.

Die Preislifte sollte letzten Sommer anläßlich der Schweizer.
Landesausstellung erscheinen; infolge der Kriegswirren wurde das
Erscheinen in Frage gestellt und nun hat sich die Firma dennoch

entschlossen, trotz der großen Opfer, solche herauszugeben. Bei der
Ausarbeitung lag das Bestreben vor, eine möglichst vollständige
Sammlung aller praktischen Geräte für die Forstwirtschaft und
den Holzhandel zu bringen, und dies ist der Firma vollständig
gelungen.

Wir empfehlen unsern Lesern, von der Firma den Katalog
zu verlangen und kann sich dann jeder von der praktischen und

schönen Ausstattung desselben überzeugen.
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